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1 a TE HER ER 
Vierteljähriger Abonnementöpreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Potto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. f 


Mttagblat. 


den 


Donnerstag 


Jcilun 


19. März 1857. 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


N. 
Ne 132. 


er Breslauer Zeitung. 
i £ ; ’ 8 3 Uhr. Die 3pGt. eröffnete zu 71, 10 
Ries aul fiel dann bis auf 71 — ſchloß ia geenilic leger Baltung, 
geſucht, da es an Ir Notiz. „Eiſenbahnaktien feſt; Credit⸗Mobilier {ehr 
von Mittags 12 er Börſe hieß, die Dividende ſtelle ſich günſtiger. Conſols 
8 * waren 93%, von Mittags 1 Uhr 93% gemeldet, 


Schluß ⸗Courſe: 
3p©t. Rente 71, 15. 4% pt. Mente 93, —. Gredit⸗Mobiljer⸗Attien 
1p6t. Spanier — Silber = Anleihe —. 


1470. Zyt Spanier 381 
Spe 4. 
Deſterr. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 790. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 652. 
Conſols 93%, 


Franz⸗Joſeph 523. 

Zum 1 

en, 18. März, Mittags 12% Uhr. Börſe flau und gefchäftdlos. 

11 . Sa 92. ö pt. Metalliques 83½. 4% pt. Metalliques 
18826r K ank Aktien 1020. Bank ⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 225%. 
Gredit oofe 110. National⸗Anleihe 85%, Staats⸗Eifenbahn⸗Aktien 246%. 
6 5 = Aktien 264%. London 10, 08. Hamburg 76%. Paris 120%. 
— 7. Silber 4. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 124%. 
heißbahn 10244. Centralbahn —. 
1 Frankfurt a. M., 18. März, Nachmittags 2 Uhr. Anhaltend flau 
ei unbedeutendem umſatz Schluß ⸗Cour ſe: 
1 Wiener Wechſel 115%. ö pet. Metalliques 79%. 4½ t. Metalligues 
14. 1884er Looſe 105, Seſterr. National » Anleihe 82 4; Defterr. 
Bens. Staate Eiſenbayn⸗Aktien 283. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1173. 
— ee 190%. Oeſterr. Eliſabetbahn 202. Rhein⸗Nahe⸗ 
„ 18. März, Nachmittags 2½ uhr. Matte Stimmung. 


uß⸗Courſe: 

Defterreich. Looſe —. Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 142. Defterreichifche 

Eiſenb.⸗Aktien — . Vereinsbank 997%. Norddeutsche Bit 96. 5 Wien 8 
Hamburg, 18. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco flauer; leichte 

Sorten faſt unverkäuſtich, ab auswärts unbeachtet. oggen loco ſtille, ab 

auswärts unverändert. Oel loco 32%, pro Frühjahr 32½, pro Herbſt 30, 

Kaffee unverändert. Zink ohne Umfag. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 17. März. In heutiger Sitzung des Unterhauſes theilte der 
Schatzkanzler Lewis mit, daß nach dem in der Sundzollangelegenheit abge⸗ 
f ln Vertrage England an Dänemark die Summe von 1,250,000 Pfd. 
t. zahlen werde, wenn das Parlament den Vertrag ſanktionirt. Lord Pal⸗ 
merſton fagte, daß die engliſche Regierung ſich nicht erboten habe, eine etwaige 
republitanifche Erhebung Süditaliens zu erdrücken. Beide Häuſer haben 
ſich vertagt. 
Paris, 17. März. Das „Pays, meldet: Die letzte Kolonne des öſter⸗ 
reſchiſchen Okkupations⸗Korps habe ſich in Ismael eingeſchifft. 
Piaget und Humbert wurden heute von dem Miniſter Walewski empfangen. 
— . — 2 — 2 r — 


Preußen. 


Telegraphiſche De 
Paris, 18, März, 0 f 


März, Nachm. 1 Uhr. 
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Todes des Sei Otto, er fügt rn Worte 


verargen 
gefsen in 
ir wollen 
4 Freund eingehen wollte; was er ſagen wollte, das waren, wir 
ſtille allmälige Macht der Wahrheit, daß das in Wirklichkeit treten werde, 
reund 5 
U 
haben, a 
Gott 


nur, ein 

7 
Sanne, alſe nach dem Schluſſe 
— Die P 


8 die ſes ve iſation j 
Akt aber Veen ate EN gernüpft n Organiſation jener 
2 Poſition: Elementarfgjulwefen, bringen Harkort und Graf 
e ur Brad KL ul 
ige Worte über den geſtr Der Kult ini s 
Bud den guten Willen des Ang. Harkort an, glaubt ie ng das 
udget der Ort ſei, in dieſe Materie einzugehen, Er führt die Summen 


an, welche bereits ge der Lage der Lehrer verwendet würden 


den vorliegenden Etat 3 ‚Summ 
cht nothwendig, Thaler hier aufzunehmende Tha⸗ 


. 


BEER feh 
diefen Bein 


.Jverletzung pure charakteriſire. 


für die Lehrer nicht auch die Rückſicht für die Kommunen vergeſſen, denen, 
wie gefagt, die Hauptlaſt in diefer Fnanzfrage obliege. — Graf Schwerin 
erkennt die Bemühungen des Ministers, fo wie die hauptſächlich den Kom⸗ 
munen obliegende Pflicht an, wie denn die Schul⸗ und Gemeindeintereſſen 
weſentlich verbunden ſeien, aber eben darum liege ein Hauptgrund diefer 
Kalamität in dem Stocken, ja in dem Rückwärtsgehen unſerer Gemeinde 
geſetzgebung, beſonders auf dem platten Lande, wo man jetzt den Gutsbeſitzer 
nicht zu den Schulkoſten heranziehen könne (Unruhe zur Rechten). — Graf 
Pfeil (Glaz) entgegnet, er thue ſehr viel für ſeinen Schullehrer, aber die 
Hauptſchuld liege an den Dismembratjonen. — v. Mitſchke⸗Coklande: 
Der Graf Schwerin werde, da er ſelbſt Gutsbeſitzer, wiſſen, daß die Guts⸗ 
beſitzer, mit nur ſeltenen Ausnahmen, ſelbſt ſehr gern bereit feien, für die 
Schulen zu wirken. Die Schuld liege an der Klaſſenſteuerpflichtigkeit der 
Lehrer, und er hoffe auf deren und der Geiſtlichen Exemtſon. — Der Mi⸗ 
niſter: Die Organiſation der politifchen Gemeinde habe bekanntlich nichts 
mit der Schulgemeinde zu thun. Die Verbeſſerung der Lehrergehalte durch 
allgemeine Verfügungen ſei ſchwierfg, aber die beſtehenden Berhältniffe böten 
keine unüberſteiglſche Hinderniſſe, fo daß er hoffe, in einer kurzen 
Reihe von Jahren das Mögliche zu erreichen, freilich ſtets un⸗ 
ter fortwährender Nachhilfe des Staats. (Bravo.) — Graf Schwe⸗ 
rin: Er wüͤnſche eben, die Schule ſolle Sache der politſſchen Gemeinde wer⸗ 
den. Er — 2 nicht, wie der Minifter, daß die Schule ein kirchliches In⸗ 
ftitut in Preußen werden ſolle, er wolle, daß fie den bürgerlichen Charakter 
habe und erhalte. Nachdem der Miniſter noch gegen Berger ſich entſchie⸗ 
den wider die Aufſtellung von re fen ausgeſprochen, wird der 
Etatsanſatz ohne Weiteres genehmigt. Bei dem Titel „Medizinalweſen“ 
beantragt Rhades in längerer Rede die Aufhebung der Kreiswundarzt⸗ 
Stelen, zur Erſparung der dafür ausgeſetzten 34,325 Thlr. Er weiſt dar⸗ 
auf hin, daß die Ausbildung der Wundärzte jetzt vom Staate aufgehoben 
worden fei, alſo das für jene Stellen beſtimmte und angemeſſene Perſonal 
mit der Zeit fehlen werde. Der Kultus miniſter erklart, er ſei mit Er⸗ 
örterung dieſer und ähnlicher Reformfragen im Gebiete dieſer Verwaltung 
beſchäftigt, könne aber bindende Erklärungen nicht abgeben. Der Antra 
wird hierauf t einſtimmig angenommen. Die weitern Anſätze des Eta 
finden keine Beanſtandung, derſelbe ift genehmigt. — Der nächſte Gegen⸗ 
ſtand der Berathung iſt die Petition des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg wegen Fortſetzung der Oſtbahn bis zur ruſſiſchen Grenze 
Burchardt befürwortet dieſelbe und den auf Ueberweiſung zur Berückſich⸗ 
tigung gerichteten Antrag der Kommiſſion. v. Arnim (Neuſtettin) erklärt 
ſich bei aller Anerkennung der Petſtion und des Nutzens dieſer Bahn gegen 
den Kommiſſionsantrag, da es nicht Sitte fei, daß das Haus bei Verſchiedenheit 
der Pläne über die Richtung von Bahnen und Chauſſeen ſich für einen der 
ſelben entſcheide. Schmalt wüaſcht im Gegentheil, das Haus möge die 
Provinz in Betreff der Gerüchte beruhigen, welche über andere Bahnrichtun⸗ 
gen courſirten. Der Handels minſter verſpricht die betreffende Vorlage 
noch für dieſe Seſſion. Ueber die Richtung werde beſonders die Bereitwil⸗ 
ligkeit entſcheiden, mit der die Kommunen beſonders durch Ueberlaſſung von 
Grund und Boden dem Plan entgegen kämen. — Graf Schwerin und 
v. Blanckenburg treten v. Arnims Bedenken bei. Betreffs der Zeit der 
Angriffsnahme dürfe die Regierung bei der gegenwärtigen Finanzlage nicht 
ele t werden. — Der Uebergang zur Tagesordnung wird vom Hauſe 
beſchloſſen. » 


Es folgt der Bericht über die Petition des Kaufm. S. Blumenfeld zu 
Woldenberg, welcher eine vierfache Stempelſtrafe anſtatt der 25fachen bei 
trocknen Wechſeln eintreten zu laſſen beantragt. Die Kommmiſſion iſt 
zur F.⸗O. gegangen. Rohden verweiſt zur Unterſtützung des Kommiſſions⸗ 
Antrages auf ein Obertribunalsurtel vom 26. Januar d. J, welches in der 
Frage endgiltig entſchieden. Das Haus geht zur T.⸗O. — Der nächſte 
Gegenſtand derſelben iſt der Bericht über eine Petition betr. die Steigerung 
der Steinkohlenpreiſe in Weſtfalen, über die man, dem Kommiſſions⸗ 
Antrage gemäß, zur Tagesordnung ſofort übergeht. — Petitionsberichte 
folgen. Bei dem bereits mitgetheilten Geſuche betr. die Befreiung der Ka⸗ 
tholiten in der Obergrafſchaft ft von Exlegung des Opfergeldes an die 
evang. Güterkaſfe, empfehlen v. Patew und Roßden den Kommiſſtons⸗ 
Antrag auf Ueberweifung an Berückſichtigung, während der Kultus minister 
unter Hinweis auf die frühern allerh. Entſcheidungen in dieſer Frage den Kom⸗ 
miſſionsantrag abzulehnen empfiehlt. Auch Ziegler befürwortet die Peti⸗ 
tion, für die dann Rohden wiederholt das Wort nimmt, ebenſo v. Patow, 
welcher ausführt, daß dieſe Verpflichtung keine ablösbare Reallaſt darſtelle. 
Die Petition wird mit einer kleinen Majorität dem Miniſterium zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. — Eine von einigen Appellattons⸗Gerichts⸗Räthen in 
Naumburg ausgegangene Petition gegen das Jagdgeſes vom 31, Oktober 
1848 giebt einem Abgeordneten der echten (Hellfeld 2) Anlaß, in ſehr ener⸗ 

iſchen Ausdrücken das Recht der Halloren auf den Lerchenſtrich in ſeiner, 
fon zur Zeit des wertfälifchen Interregnums anerkannten Bedeutſamkeit zu 
ſchildern. Die Regierung habe die Pflicht ein Geſetz gegen dieſe Rechtsver⸗ 
letzung einzubringen; wenn es nicht Naschen, ſchade das nicht, dann würde 
man doch wiſſen, von wem die Aechtaber bung ausgehe. Ulrici empfiehlt 
ebenfalls Ueberwelſung zur Erwägung. i 920 Wentzel. Seit dieſer Tage 
hier ein Dianafeſt gefeiert, habe er eine lebhafte Diskuffion über dieſe Peti: 
tion erwartet, er ſel deſſen ſicher geworden, zals er den erſten Redner, einen 
großen und geſchickten Jager, auf der Tribüne erblickt. Aber fehlgeſchoſſen 
habe derſelbe doch, wenn er die Petenten als ſeine Konſtituenten erwähnt, 

Naumburg gehöre zu dem Wahlbezirke des Vorredners nicht. Er habe alſe 
wahrſcheinlich, der Verfaſſun getreu, das ganze Land als ‚feinen Konſti⸗ 
tuenten betrachtet, und da ſei es nur übel, daß unter dieſen Konſtituenten 
äber das Geſetz vom 31. Oktober gar verſchledene Anfichten 8 
Was die Ueberweiſung des © öthig, d 5 rwä⸗ 

wohl nicht nöthig, da die Regierung ſich bereits 

ee alt 5 oh. beſchäftige und durch die heutige Debatte 
chenden 1 8 dieſer petikion 
8 die fung. Gral | 
ſichellich nicht Pr 0 Gründe das gethan, was man jetzt als Rechts⸗ 


lange, ſo könnte man von 
deten Minifterii ſchon vorausſeh en, 
günftigen Entſcheidung der Sach, 


R a nur 
machen wolle. Dag Haug bepkäcke Defen erdacht, wenn es zur Tagesorde 


N A er 
eine anderweitige Normirung Grunde liegenden Falles unterflügt, — Das 
Haus geht zur an EA 
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hörden um erneute Berückſichtigung der Piper ſchen Anträge, betr. die 
fl 


en Form ein Urtheil ausſprechen follte. — 
Abſtimmung erg cbt deine Ene: ddt fowopl für den 3 als für 
den Kommiſſtonsantrag, fo daß die Sache un erledigt bleibt. — Die 
Sitzung ſchließt um 3 uhr, die nächſte wird auf morgen, Donnerſtag, 


t J 11 uhr, angeſetzt. 


Die Gebäudeſteuer⸗Debatte wird zur Tagesordnung geſtellt. Kühne 
und v. Patow befürworten, daß die Salzſteuer⸗Debatte den Vorrang er⸗ 
halte, ebenſo der Kommiſſionsbericht über den v. Patowſchen — 10 
letzterer prajudiziell ſei und die allgemeine Debatte an den Salzſte 
geknüpft ſei. v. Keiler bekämpft den Antrag, da in jenem Falle die 
fahr einer Präjudizirung der Regierungsvorlage nahe liege. — Der Fi⸗ 
nanzminiſter empfiehlt den Vorrang der Gebäudeſteuerdebatte der eine 
allgemeine Diskuſſion vorangehen könne. Gr. Schwerin beſtreitet den präs 
judiziellen Charakter des v. Patowſchen Antrages. v. Gerlach ebenfalls 
dafür, daß mit den Berichten über die Denkſchrift und den v. Patowſchen 
Antrag begonnen werde. Breithaupt für den Vorſchlag des Praͤſidenten. 
Der letztere erklärt, der Bericht über die Denkſchrift und den v. Patow⸗ 
ſchen Antrag ſolle zunächſt auf die Tagesordnung kommen. 


Eine kleine Ma⸗ 
jorität entſcheidet hierauf, daß die Gebäudeſteuer den Anfang der Steuer⸗ 
debatte machen ſoll. 


9 Herrenhaus. 15. Sitzung am 18. Marz. 
Am Miniſtertiſche: Simons und vier Regierungs⸗Kommiſſarien. 
Präſ. Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 17 Uhr, indem, 
nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen, ſogleich zum erſten a des 
der Tages⸗Ordnung, dem dritten Berichte der Petitions⸗Kommiſſion übers 

gegangen wird. E 

Die nicht zu den Adjacenten gehörenden Intereſſenten des Bartſch⸗ 
Weidiſcher Deich⸗Verbandes auf dem linken Oder⸗Ufer oberhalb Glo⸗ 
gau beantragen in einer Petition die Reviſion des Deich⸗Verband⸗Statuts 
vom 26. Juli 1854 und die Aufnahme eines von dem Staate garantirten 
zinsfreien Darlehns mittelſt Emiſſion von Kaſſenſcheinen. Nach den von 
einem Regierungs⸗Kommiſſarius zur Sache gegebenen Erklärungen kann die 

Kommiffion dem Herrenhaufe nur empfehlen, über die vorliegende Petition 
zur Tages⸗Ordnung überzugehen. f 

Gleichen Antrag ſtellt die Kommiſſion zu einer Petition des Regierungs⸗ 
rathes a. D. v. Knebel⸗Döberitz, in welcher derſelbe verlangt, daß in 

einem beſtimmten Falle einige, von ihm genannte, Gerichts ⸗Behörden im 
Aufſichtswege der unrichtigen Auffaſſung der Geſetzgebung beziehen, eventuell 
die betr. Geſetze deklarirt werden. - : 

Eine Petition des Superintendent Meinhold und Genoſſen, betreffend 
die Herſtellung der den Geiſtlichen und Schullehrern 1848 genommenen 
Steuerfreiheit, beantragt die Kommiſſion, der Regierung zur Erwägung zu 
überreichen. 


Ueber eine aus Köln eingegan zene Petition, betreffend neue Vorſchläge i 


für die Brief⸗Ausgabe bei den Poſt⸗LAemtern und zu einer Umprägung aller 
baaren Fonds, beantragt die Kommiſſton, zur Tages⸗Ordnung überzugehen. 

Eine Petition der ene zu Wittenberg, Torgau, 
Belgern und Mühlberg enthält die Bitte, die Aufhebung der polizei 
lichen Verordnung der Regierung vom 21. Oktober 1855 in Beziehung auf 
die Schonzeit der Fiſcherei bei dem betreffenden Miniſterium in Antrag zu 


bringen. Die Kommiſſion empfiehlt dem Hauſe, die Petition der Regierung 


zur Erwägung zu überweiſen. 7 

Endlich wird noch zu zwei Petitionen von ganz perſönlicher und unter⸗ 
geordneter . aus Körlin und Klein= Wittenberg, der Ueber⸗ 
gang zur Tages⸗Ordnung von der Kommiſſion beantragt. 

Zur erſten Petition ergreift zunächſt das Wort Herr v. Gaffron im 
Sinne der Kommiſſion, worauf Graf v. Hoverden die empfehlende Ueber⸗ 
weiſung der Petition an die Regierung befürwortet, der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſfarius Wehrmann aber den Antrag der Kommiſſton unterſtützt. 

Herr Haſfelbach motivirt eine zu Gunſten der Petenten von ihm ges 


ftellte und vom Haufe genügend unterſtützte Reſolution, gegen welche derſelbe 


Regierungs⸗Kommiſſarius ſich kurz entſcheidet. 

Nachdem hiernach noch der Berichterſtatter, Herr v. Daniels, für den 
Kommiſſions⸗Antrag geſprochen, wird in der folgenden Abſtimmung derſelbe 
vom Hauſe angenommen. i 

Ohne jede Diskuſſion werden darauf die Kommiſſions⸗Anträge zu den 
andern Petitionen angenommen. ) 


Wegen vorgerückter Zeit wird hierauf der zweite Gegenſtand der Tages⸗ 


Ordnung, die Fideikommiſſe betreffend, vertagt; der folgende Gegen and 
aber, betreffend die Etats⸗Ueberſchreitungen im Ausgabe⸗Etat des Herren a 
ſes, nach dem Antrage der Budget⸗Kommiſſion erledigt, indem das Hau 
der Mehrausgabe von 2144 Thaler für Stenographie und Hilfsbeamte, ohne 
3 des Etats für 1856 überzeugt, die nachträgliche Genehmigung 
ertheilt. 

Schluß der Sitzung 2% Uhr. 

Nächſte Sitzung den 19. Dir 12 Uhr. 


Berlin, 18. März. (Amtliches.] Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, folgende bei den landwirthſchaftlichen Behör⸗ 
den beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſoren: Taubner und Goehde bei der 


Regierung zu Frankfurt, Wedthoff bei der Regierung zu Gumbinnen, 


von Lundblad beim Reviſions⸗Kollegium zu Berlin, Koch bei der Ge: 
neral⸗Kommiſſion zu Breslau, Steffani bei der Regierung zu Frank⸗ 
furt, Petrich bei der General⸗Kommiſſion zu Breslau, Holfelder bei 
der General-Kommiſſion zu Stendal, Wehmeyer bei der Regierung zu 
Frankfurt, zu Regierungs-Räthen, und den bisherigen Kreisrichter Jo⸗ 


how in Sigmaringen zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in He⸗ 


chingen zu ernennen; dem Kreis-Phyſikus Dr. Müller zu Groß⸗Oſchers⸗ 
leben den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; ſowie nach der von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Halberſtadt getroffenen Wahl 
den bisherigen Beigeordneten der dortigen Stadt, Juſtizrath Kellger, 
in dieſer Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjñährige Amtsdauer zu be⸗ 
ſtätigen. — Dem Gymnaſial⸗Lehrer Georg Dieckhoff zu. Paderborn iſt 
das Prädikat eines Oberlehrers ertheilt worden. 

Stettin, 18. März. Mit der heute Mittag erfolgten Ankunft 
des däniſchen Poſtdampfſchiffs „Hecla“ iſt die Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Kopenhagen und hier eröffnet. Dieſelbe wird bis zum 10. April 
einmal wöchentlich ſtattfinden; von Stettin wird das Schiff Freitag 12 
Uhr Mittags, von Kopenhagen Dinetag 3 Uhr Nachmittags abgefer⸗ 
tigt. Vom 13. April an werden wöchentlich zwei Fahrten ſlattfinden: 


von Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend 12 Uhr Mittags, von 


Kopenhagen jeden Montag und Donnerstag 3 Uhr Nachmittags. 


1 7 (Oſtſee⸗Ztg.) 
3 Poſen, 16. März. Die in der hieſigen Synagogen⸗ linde beſte⸗ 
ſtende Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Werrbigunge-Werlpaft, melder im 
Jahre 1854 mittelft allerhöchſter Kabinetsordre, in foweit es zur Erwerbun 
von Grundſtücken und Kapitalien erforderlich, Korporationsrechte ert 
worden, wirkte in der wohlthätigſten Weife und ihre finanziellen und admi⸗ 
niſtrativen Verhaͤltniſſe, fo wie überhaupt die Ordnung ihrer Angelegenbei- 
ten find ſehr befriedigend. Nach Ausweis der in dieſen Tagen ver 
ne und Ausgaben dieſer ide im Jahre 1856 
> ammtein ahre 
5 Pf., die aus nahmen im verfloſſenen Jah 
Sammelbüchſen, Ertra 


den Beiträgen der Vereinsmitglieder, aus dem Ertrage der 
aus Spenden, aus ſtäͤdtiſcher Beihilfe zur Unterhaltung 


Expedition: Vrrrenſtraße N 20. 
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20 Thie. 11 Sgr. 
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* 1 3 „ 
der Kranken in der hier beſtehenden Latz'ſchen Anſtalt, aus Legaten, Reve⸗ 
nuͤen und Zinſen, aus ung bianiie für die Erwerbung der Vereins⸗ 
rechte ꝛc. beſtanden, die Ausgaben betrugen 1878 Thlr. 20 Sgr. 9 . ver⸗ 
wendet zu Verpflegungskoſten und Unterſtützung armer Kranken, Reiſe⸗ und 
Transportkoſten durchreiſender Kranken, zur Beſchaffung von Leichenkleibern, 
Heilapparaten ꝛc., ferner zum Abhalten von Andachtsübungen, zur Annahme 
von Krankenwärtern und 9 mehr. Von dem Ueberſchuſſe der Ein⸗ 

nahmen iſt ein Betrag von 900 Thlr. dem eiſernen Reſervefonds zugethan 
worden, welcher nunmehr bis circa 7000 Thlr. herangewachſen. Es bleibt 
uoch zu erwähnen, daß im Jahre 1852 während der Cholera⸗Epidemie, bei 
der eben gedachten Geſellſchaft nicht unbedeutende freiwillige Extrabeiträge 
zur Unterſtützung der durch die Cholera Verunglückten eingegangen; hier⸗ 
von verblieb nach Ausweis der Schlußrechnung zur Zeit noch ein Beſtand 
von 355 Thlr. 14 Sgr.; dieſer Betrag wurde bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in 13 Sparkaſſenbüchern zu Gunſten von 9 Madchen und 4 Kna⸗ 
ben, deren Eltern an der Cholera verſtorben, ſicher angelegt, mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß die Erhebung der Einlage und der Zinſen nur gegen ein be⸗ 
laubigtes Majorennitätsatteſt oder ein vom Geſammtvorſtande ertheiltes 
Zeuguſß über früher erlangte Selbſtſtändigkeit oder aber behufs der Aus⸗ 
wanderung ſtattfinden kann uud daß im Todesfalle die betreffenden Beträge 
auf die übrigen, dieſer zur Zeit noch vorhandenen Sparkaſſenbücher gleich⸗ 
mäßig vertheilt werden ſollen. Durch dieſe Verwendung des eben gedachten 
eberſchuſſes iſt alſo auf ſehr zweckmäßige Art für die Zukunft der einge⸗ 
chriebenen Kinder geforat und den wohlthätigen Abſichten der Geber Ge: 
nüge geleiſtet. — Die in dieſem Jahre frühzeitig eingetretene günſtige Wit⸗ 
terung läßt auch den frühzeitigen Beginn der Bauten vorausfegen, die prä⸗ 
a. nicht unbedeutend hier ſtatthaben werden, in Folge deſſen treffen auch 
chon jetzt per Eiſenbahn belangreiche Transporte des in den Brennereien 
zu Gogolin und Gorasdze in Oberſchleſien gewonnenen Kalkes hier ein, wel⸗ 
ches Produkt allgemein als vorzüglich anerkannt wird und billiger als der 
bekannte rädersdorfer Kalk zu ſtehen kommt. — Der Verkehr in oberſchleſi⸗ 
ſchen Stückkohlen nimmt jetzt hier in erfreulicher Weiſe zu, und nament⸗ 
lich werden ſolche in bedeutendem Maße für die landwirthſchaftliche Induftrie, 
als Brennereien, Siedereien ꝛc., verwendet. Die niederſchleſiſchen Schmie⸗ 
dekohlen dagegen haben hierſeits keinen umfangreichen Verkehr zu erwar⸗ 
ten, da dieſelben an Qualität den engliſchen Nuß kohlen weſentlich nachſtehen 
und die Preisdifferenz am hieſigen Platze eine zu geringe iſt, als daß fie den 
engliſchen eine bedeutende Concurrenz zu bereiten im Stande wären. — In 
ſehr erfreulicher Weiſe nimmt hier die erſt vor einigen Jahren begonnene 
Trottoirlegung zu. Nachdem nun faſt alle Haupfſtraßen in Folge ſehr 
anerkennungswerther Anregung der hieſigen Polizeibehörde unter bereitwilli⸗ 
er Mitwirkung des Magiſtrats, welcher ſich für die möglichſt wohlfeile Be⸗ 
Rhaffung des Materials eifrigſt intereffirt, auf den Bürgerſteigen zu beiden 
Seiten mit angemeſſen breiten Trottoirs belegt wurden, beginnt nun auch 
die Legung ſich auf die Nebenſtraßen auszudehnen, in welchen letztern das 
Bedürfniß um ſo lebhafter hervortritt, als dadurch dort die bisher allge⸗ 
mein vermißten Bürgerſteige erſt geſchaffen werden. — Die Nachricht, daß 
der Bau der Eiſenbahn von hier über Gneſen nach Bromberg vorläufig 
noch hinausgeſchoben wird, hat hier keinen befriedigenden Eindruck gemacht. 
Die betreffende Eiſenbahn iſt allſeitig als ein langgefühltes Bedürfniß aner⸗ 
kannt worden und namentlich iſt die möglichſt baldige e derſelben 
zur Verbeſſerung des Wohlſtandes hieſiger Provinz überaus wünſchenswerth, 
da überhaupt zur Hebung deſſelben im Verhältniſſe zu den andern Provin⸗ 
zen bezüglich der Vermehrung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen und des 
lebhaften gegenfeitigen perſönlichen Wechſelverkehrs, in der hieſigen Provinz 
noch viel zu thun ik Es darf daher mit Zuverſicht gehofft werden, daß die 
in Rede ſtehende, den geſteigerten Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechende 
Eiſenbahnverbindung recht bald verwirklicht werden wird. 
A. H. Kempen, 17. März. Geſtern Abend um 10 Uhr erſcholl die 
. — und Alles wurde in Alarm verſetzt. Auf der Baranover⸗Vor⸗ 
adt brannte die Beſitzung des Ruſtikal⸗Beſitzers Zadomsky nieder und an⸗ 
grenzend eine dem Agenten J. Landau gehörige Scheune. Ein ſchreckliches 
Unglück war damit verknüpft. Die im Oberſtocke des Gebäudes wohnende 
Wittwe Lachs und deren Tochter, eine verlobte Braut, wollten ſich von der 
Treppe herunterretten, während die Flamme ihnen entgegenſchlug und die 
Braut im Hausflur a = blieb. Die unerſchrockenen, geiſtesgegenwärtigen 
und braven Männer, Riemermeiſter Zolewöky, Moritz Baruch und Buch⸗ 
drucker Alexander wagten ihr Leben, indem ſie Matter und Tochter vermit⸗ 
telſt einer Leiter aus den Flammen hervorholten. Die Brandwunden der 
Mutter ſind minder gefährlich; doch die unglückliche Braut, an deren Schmer⸗ 
enslager der verzweifelnde Bräutigam die Hände ringt, ſieht unter entſetz⸗ 
liger Qual ihrer Auflöſung entgegen. Die Unglückliche wurde ſogleich im 
jüdiſchen Hofpital eg ch und alle mögliche Hilfe von den ſchnell herbei⸗ 
geeilten Herren Aerzten Leon und Heyn aufgeboten und durch die Krankenver⸗ 
einsvorſteher D. Schwarz und H. Spitz und die Vereinsmitglieder Elementar⸗ 
lehrer A. Hoffmann und L. Zitronenbaum die Nacht hindurch unausgeſetzt 
angewandt; doch deuten die Symptome durchaus auf keine Beſſerung hin. 
Genthin, 12. März. Aus der 4 Meilen von hier entfernt lie- 
genden Stadt Rathenow dringt die Nachricht von einem erſchreck— 
lichen Ereigniß zu uns, die wir in der Kürze ſo mittheilen wollen, 
wie wir ſie gehört haben. Ein Trompeter des dort ſtehenden Hu— 
ſaren-Regiments fängt vor Jahresfriſt eine Liebſchaft mit einer wohl: 
habenden Kaufmannstochter an, und dieſes Verhältniß hat Folgen. 
Die Tochter ſucht aber ihren Zuſtand ſo zu verbergen, daß Niemand 
etwas Gewiſſes darüber zu ſagen vermag. Nur eine Wärterin im 
Nachbarhauſe, in dem ein Schuhmacher wohnt, die in der ſtillen Nacht 
bei einem kranken Lehrling wacht, hört das Schreien eines kleinen Kin: 
des, obgleich nur ſehr ſchwach, indem die Töne nur gedämpft durch die 
Wände dringen. Die Mutter weiß natürlich um Alles, und ſie ſoll dem 
Trompeter geſagt habe, er dürfe ihre Tochter nur dann heirathen, wenn 
das Kind nicht mehr lebe. Kaum hat dieſer davon Kenntniß, als er 
das Kind über die Havel bringt und dort in den böhneſchen Forſt ver⸗ 
gräbt. Mittlerweile hatte ſich aber doch in der Stadt ein Gerede über 
ein neugebornes und nicht vorhandenes Kind verbreitet; daſſelbe war 
auch der Polizei zu Ohren gekommen und dieſe ging nun in das Haus, 
worin die Mutter und Tochter wohnte, um nähere Kunde einzuziehen. 
Sie fand natürlich nichts, ſagte aber den betheiligten Perſonen das 
Verbrechen auf auf den Kopf zu und — es wurde auch nicht geleugnet. 
Sofort wurde die Mutter und Tochter nebſt dem Trompeter eingezo⸗ 
gen. Sie waren ſo beſtürzt, daß Niemand die That leugnete. Am 
vorigen Sonnabend fuhr die Polizei mit ihnen nach dem Forſt, der 
Feldmark Böhne, um das Kind aus der Erde zu graben. Man fand 
es auch bald wieder und die verhafteten Perſonen erklärten es für ihr 
Kind. Durch ärztliche Unkerſuchung ſtellte es ſich heraus, daß das 


Kind vergiftet war. (M. C.) 
Deut ſehlan d. 
Hamburg, 14. März. Noch ſind nicht 14 Tage verſtrichen und ſchon 
iſt das Geheimniß, welches auf dem granſigen Funde in einer Moorgrube 
laſtete, deſſen wir erwähnt haben, gelüftet und der Thater dieſer grauen⸗ 
vollen That ermittelt. Durch mannigfach auffallende Umſtände war bereits 
ſeit einigen Tagen die Aufmerkſamkeit der Behörde auf einen Handarbeiter 
gerichtet, deſſen ehemalige Zuhaͤlterin vermißt wurde, und da alle Verſuche, 
die vermißte Perſon zu entdecken, fruchtlos blieben, ſchritt man vorgeſtern 
Mittag zur Verhaftung des Verdächtigen, und nach vielfachen ſtundenlangen 
Verhören gelang es, denſelben zum Geſtändniß zu bringen. Derſelbe heißt 
Peter Heinrich Meier, iſt aus Moorburg und ca. 40 Jahre alt. Die Er⸗ 
mordete iſt eine gewiſſe Ruge und von hier gebürtig. eide ſind tief ge⸗ 
5 Perſonen. Meier wurde mehrfach mit Zuchthausſtraft belegt, die 
uge war früher eingezeichnet und verweilte ſpäter eine Zeit lang im Werk⸗ 
und Armenhaufe. So weit wir erfahren konnten, hat Meier den Mord nicht 
zugeſtanden, wohl aber, daß er mit der Ruge in Streit gerathen und fie 
rückkehrend todt vorgefunden habe. Er fol fie ſodann aus Angſt in einen 
Sack gepackt und nach Winterhude gebracht haben, wo er ſie an dem Orte, 
wo fie ſpäter gefunden wurde, verſenkte. Meier fol ein ſehr jähzorniger 
und gefährlicher Menſch ſein, der bereits vielfache Beweiſe ſeiner Verwegen⸗ 
15 gegeben. Derſelbe wechſelte im September kurz nach der That feine 
ohnung und wohnte zuletzt mit einer Frauensperſon, die ebenfalls eine 
Diebin fein fol, in Goncnbinat. (Magd. Ztg.) 


Rußland. 


C. B. Von der polniſchen Grenze, 15. März. Nach⸗ 


richten, 
die von dem 


die aus Warſchau zu uns gelangen, melden, daß der Kaifer 
Fürſten Gortſchakoff „aus Geſundheitsrückſichten“ erbetene 
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Entlaſſung abgelehnt habe. Der Fürſt ſoll hierauf feine Klagen über] (erc, Did.) Hagel⸗Verſicherunge⸗Aktien: Berliner — — (rel, Div.) Köl⸗ 


die petersburger Centralverwaltung an den Kaiſer gebracht haben, und 
da er jetzt nicht nur bereitwilligeres Gehör findet, als früher, ſondern 
auch die von ſeinen Gegnern über ihn erhobenen Beſchwerden in Folge 
hiervon erneuert wurden, fo ſcheint der Kaiſer den Weg einer perſön⸗ 
lichen Verſtändigung zwiſchen dem Fürſten Statthalter und der veters⸗ 
burger Adminiſtration, als den zur Ausgleichung am ſicherſten führen⸗ 
den gewählt zu haben. Der Kaiſer befahl dem Fürſten nach Peters⸗ 
burg zu kommen, und dies in den gnädigſten und anerkennendſten 
Ausdrücken, welche auch dazu beitrugen, den Fürſten in letzter Zeit 
mit der Schwierigkeit ſeiner Stellung auszuſöhnen. Er hat die Reiſe 
nichtsdeſtoweniger mit der Erklärung gegen ſeine Umgebung angetreten, 
daß er ſich von den Plackereien des Schreiberweſens los zu machen 
hoffe. Die Perſonen ſeines nächſten Vertrauens, die für den Fürſten 
ſeiner perſönlichen Eigenſchaften wegen ſchwärmen, machen dennoch kein 
Hehl daraus, daß derſelbe für einen Poften, wie der in Warſchau iſt, 
ſeiner Natur nach ſich nicht eigne, und daß, wenn es diesmal zu einer 
Ausgleichung kommen ſollte, dieſe doch nicht von langer Dauer ſein 
dürfte. — Zwei Flüchtlinge, die lange Zeit in Frankreich gelebt haben, 
ſind bei der Verwaltung des Cenſurweſens in Warſchau angeſtellt, und 
man klagt, daß fie gegen die fremde Literatur ſtrenger verfahren, als 


die alten Beamten. 
Fraunukrei ch. a 

Paris, 16. März. Alle Regimenter der Garde waren heute zu 
einem großen Banket verſammelt zu Ehren des Geburtstages des kai⸗ 
ſerlichen Prinzen, der bekanntlich „enfant de troupe de la garde 
imperiale“ iſt. — Die letzten Nachrichten aus Hongkong vom 28. 
Januar melden, daß der Bäcker, der an der Spitze der Verſchwörung 
zur Vergiftung der Europäer ſtand, verhaftet worden iſt. Derſelbe 
wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt und wegen verſuchter Vergiftung 
des engliſchen Geſchäftsträgers und feiner. Familie zum Tode verur⸗ 
theilt. Der Bäcker, ſo wie drei ſeiner Mitſchuldigen ſind erſchoſſen wor⸗ 
den. Dieſe Hinrichtungen hatten auf die unteren Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung von Hongkong, die ſich durch ihre Schlechtigkeit, Grauſamkeit 
und Rachſucht auszeichnen, einen tiefen Eindruck gemacht. Die eng⸗ 


fifche Flotte des Admirals Seymour hatte ſich feit dem 13. Januar 


zwiſchen Kanton und Bocca Tigris aufgeſtellt. Vor Abgang der Flotte 
von Kanton war ein großer Theil der Stadt und der Vorſtädte von 
den Engländern zerſtört worden. (K. 3.) 


Großbritannien. - 

London, 16. März. In der heutigen Oberhaus⸗Sitzung hielt 
der Earl v. Derby eine Rede, in welcher er den-von der Regierung 
gefaßten Entſchluß, das Parlament aufzulöſen, ſcharf tadelte. Er 
ſprach ſich ſodann über die Finanzlage aus und behauptete, im 
Jahre 1860 werde ſich ein Deficit herausſtellen, wofern nicht die Ein⸗ 
kommenſteuer beibehalten werde, welche um jene Zeit aufzuheben das 
Parlament jedoch im Jahre 1853 feierlich verſprochen habe. Er empfahl 
ferner der Regierung, dem Auslande gegenüber eine friedliche Poli⸗ 
tik einzuhalten, in den Ausgaben für das Heerweſen eine weiſe Er— 
ſparniß eintreten zu laſſen und dieſelben dem jetzt wieder hergeſtellten 
Friedenszuſtande anzupaſſen. Schließlich ſprach er ſich entſchieden gegen 
die auswärtige Politik Lord Palmerſton's im Allgemeinen aus. Lord 
Granville vertheidigte die Politik der Regierung und erklärte, die Re⸗ 
gierung habe die Abſicht, dem neuen Parlament unter anderen Geſetz— 
ale auch ein auf die Wahlreform bezüglichen Projekts vor: 
zulegen. 7 > 


Breslau, 19. März. Angekommen: Oberſt und Kommandant von 
Neiſſe, Schwartz, aus Koblenz; kaiſ. ruſſ. Kapit.⸗Gattin Bar. v. Wilken, 
aus Warſchau; königl. hannov Hof⸗Schauſpieler Carl Devrient aus 
Hannover; Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowski aus Reifen; Ihre Durchl. 
Fürſtin Sulkowska dgl.; Ihre Durchl. Prinzeffin Sulkowska dgl.; kgl. 
Kammerherr Sr. Majeſtät Graf Walewski aus Petersburg; Oberſtlieut. 
Graf Schlippenbach aus Militfch, (Pol.⸗Bl.) 
J ccc IT ß (ccc ccc 


Berlin, 18. März. Die Geſchaͤftsſtille hat heute in dem Maße zuge⸗ 
nommen, daß, mit Ausnahme weniger Effekten, nur die betraͤchtlichſten Pros. 
ermäßigungen einige Kaufluſt anzuregen im Stande waren, 

Bänk⸗ und Creditbank⸗Effekten boten hauptſächlich zu Geſchäften auf fire 
Lieferung Anlaß. Die meiſten, in denen Umfäge ſtattfanden, vecliefen in 
rückgängiger Bewegung, von der nur ſehr wenige ſich im Laufe der Börſe 
noch erholten. Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die hauptſächlich durch Baiſſe⸗ 
Speculationen von dem niedrigen geſtrigen Schlußcourſe ab bis zu einem 
um noch 4 % erniedrigten Courſe gedrückt wurden, weckten, bei dieſem 
Gourſe angelangt, lebhafte Nachfrage und blieben % Höher gefragt. Die 
ginftigen efchäftsrefultate des verftoffenen Jahres, mochten wohl weiteren 

reiſen bekannt geworden ſein und dazu a haben, für dieſes Papier 
heute inmitten einer ſonſt faſt allgemeinen Flaue eine beſſere Stimmung zu 
erhalten. Complicirtere Abſchlüſſe fanden billiger ſtatt, unter Anderem 


wurde fir bis November zu 11524 gehandelt. Conſortiumsſcheine wa⸗ 
ren mit 116 im Verkehr. Wenn wir preußiſche Bank⸗An⸗ 
theile ausnehmen, die 44 über dem geſtrigen Courſe bezahlt 


wurden, ſo bleibt kaum ein hierher gehörendes Papier zu nennen, das an⸗ 
ders in Folge ſtarker Offerten zu niedrigem Courſe gehandelt worden wäre, 
So wurden namentlich genfer heute in großen Poſten Y % unter dem ge: 
ſtrigen Schlußcourſe verkauft, öfter. Kreditbankaktien, ſchon zu Anfang 1% 
niedriger, zuletzt nur noch durch Herabſetzung um weitere 1½ % placitt, 
darmſtädter bis um % , junge um mehr als ein ganzes Prozent billiger 
gehandelt, und nur für Berechtigungsſcheine war noch 12117 zu bedingen. 
Von den übrigen Bankeffekten bewahrten nur diejenigen ihren geſtrigen Stand 
ziemlich unverändert, die wenig oder gar nicht in den Verkehr kamen. Daß 
jaſſyer zu einer höheren Notiz gelangt ſind, erklärt ſich allein aus dem excep⸗ 
tionellen Charakter des Verkehrs dieſer Aktien, deren Coursſtand niemals als 
5 reg der Meinung betrachtet werden darf, welche die Börſe von 
ihnen hat. N 
Nur wenige Eiſenbahn⸗Aktien blieben von der Geſchäftsloſigkeit, 
welche auch auf ihrem Gebiete herrſchte, ganz frei. Größere Umfäge fan⸗ 
den auch heute faſt nur in ſchleſiſchen Aktien ſtatt, aber wie bei den Bank⸗ 
Papieren nur zu ermäßigten Courſen. Koſeler ſetzten / niedriger ein und 
wichen um noch 1 . Oberſchleſiſche Lit. A. anfänglich höher, 
ſchließen 1 % niedriger als zu . Lit, B. % billiger gehandelt; 
Lit. C. anfänglich % über der niedrigſten geſtrigen Notiz, drückten ſich 
dann um 1. Freiburger gingen um , die jüngften um % zurück; alle 
blieben zu dieſen Courſen zu haben. Sonſt waren noch anhalter im Ver⸗ 
kehr, aber nur 1½ % niedriger, ebenſo Franzoſen 1% Thlr. billiger, und 


berlin⸗hamburger und aachen⸗maſtrichter um 4%, wozu die letzten offerirt | p 


blieben. Um von einigen anderen kleinen Rückgaͤngen abzuſehen, erwähnen 
wir, daß mecklenburger lebhafter umgingen und %, höher geſucht blieben. 
Rheiniſche verdanken dem günftigen Ausweis nur eine Beſſerung von 4% 
Köln⸗mindener wurden gefragt und % mehr bewilligt. Aachen⸗düſſeldorfer 
und ſteele⸗vohwinkler fanden gleichfalls zu J höher Käufer. £ 

Preußiſche Fonds matter, freiwillige Anleihe % billiger angetragen, für 
Prämienanleihe wurde % mehr gefordert, aber nicht bewilligt. Von Ren: 
tenbriefen waren ſchleſiſche % niedriger im Handel. 

Auch die auslaͤndiſchen Fonds litten unter der herrſchenden Flaue. 

Von den Induſtrie⸗Aktien wurden für die Fabrikation von Eiſenbedarf 
Käufer zu +4 über pari geſucht, auch Minerva war zu 99 angetragen; und 
deſſauer Gas⸗Aktien nicht eben ſchwer zu 105 zu erlangen. 

2 (Bank: u. H.⸗Z.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 18. März 1857. 

gene- SER Aachen⸗Müunchener 1470. Gl. (incl. Div.) Berlini: 
ſche 400 Gl. (excl, Div.) Boruſſa — — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 400 Gl. (excl. Divid.) 
Stettiner National⸗ 122 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 106 Br (excl. Div.) 
Leipziger incl, Div. 500 Br. Rückverſicher.⸗Aktien: Aachener inel Di. 420 bez. 
u. Gl. Kölniſche 104% Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. u. Lepensverf, 100 Br 


— Brenner⸗Weizen 72—635—66 60 Sge. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


niſche 100 Gl. (exel. Div.) Magdeburg. 32 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 300 Gl. 
(excl, Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel ercl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl, Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 114 Br. (incl, Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — Ber werks⸗Aktien: Minerva 99%, Br. 
(excl. Div.) Hörder Bütten-Berein 129%, Br. Eſchweiler (Concordia) . u. II. 
105 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 105 Br. 

Die Börſe war in ſehr flauer Stimmung und die meiſten Bank⸗ und 
Credit⸗Aktien find merklich im Courſe gewichen, beſonders Darmftädter Bank⸗ 
und Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Aktien!“ Ein Poſten Stettiner National⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien kam à 122% an den Markt, Kaufordres fehlten. 
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Berliner Börse vom 18. März 1857. 
F 0 TE ee er ea 


Fonds- und Geld-Oourse, Ludwigsh.-Bexbacher)4 148 bz. 
Be ea © 41,199%, B. . — 207 B. 
taats-Anl. v. 50/52 4½ 99% G. 2 Arg 5 Se 
„ allen | Miet A ee 
it 854144,1993, ba. ito . 5 
are 1855 10 907. * Mecklenburger. 4 58 ½ ba 
lo 1856047 993, = 1 * a 2 6. 
8 ® 5 4 enstadt-Wei b. 4% — — — 
n : 22 ER Niederschlesische - ‚4 192%, 6 
Präm.-Anl. von 18551331167, B. Alto Pr. Ser. I. % 1½ ba 
Berliner Stadt-Obl. ‚441993, ba, 31, % — dito Pr. Ser. III 4 — — — 
N ir u. 5 = 3% B. f Are 5 ei = : — — — 
2 ommersche 44 80 bz. sederschl, Zweigb. — — 
= Posens che 35 5 B, 5 Due (Fr.-Wilh.) .|4 157%, 6 
— dito: ade var 3½ 86 B ito Prior 44 — — 
= (Behtesische 2.95% 86% G. Oberschlesische A. .|34,|147 a 146 ba. 
/ Kur- u. Newmärk.!4 92 4 B. 1 B. . 3½ 136 h. 
2 (pommersche. 4 |92 bz. ae PA » €. „| —|134 u. Eude 133 ba. 
F Posensche ... |4 |91Y, bz die Bass 755 — 4. —.— — 
© (Preussische. ...|4 02 8 i or. B. 48% 
8 £ 1½ b dito Prior. B.. 489% @ 
= Westf. u. Rhein.|4 |94'% bz dito Prior. . 3% 771% 65 
2 Sichsische H 927 . Prinz-Wilh (St-V.) 10 18 2 
Schlesische 27% bz or — 7 9 
Kenn . 5 
ee SE = Rheinische . .. ... 1074, b 
— dito (St.) Prior, 1 106 ½ B 
dito Prior. 1. — — — 
Ausländische Fonds. dito v. St. gar. 131,182 B 
Oosterr. Metall.. . |5 82½ etw. bz. Buhrort-Crefeldor . 3% ½ B 
dito Fer Pe. Ag. 10% B. dito Prior I... 407. 6. 
5 dito Nat.-Anleihe]3 84 ½ n. — Prior. 5 4. 887% bz. 
uss.-engl. Anleihe 6 [166% B ito Prior, . +41, 196% B. 
dito 5. Anleihe. .|5 )100% B Stargard-Posener. . . 1 104% ba. 
do. poln. Sch -Obl [4 83½ B dito Prior. . 44% — — 
Poln. Pfandbriefe . 4 — — A ER, 1* 5 12 B. 
dito III. Em. 1 19% 6. F 2 6. 
Pola. Oblig. a 500 FH 86% G dito Prior. ... „1141903, ba. 
44 on. 1248 wee 
Kurhess. 40 Thlr. . — l 8. dito Prior. 680 bs. 
Baden 35 FI. — 128%, 6. dito III. En. 44 
Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Üourse. Preuss. Bank-Anth. , 4½% 138 ½ ba. 
Berl. Kassen-Verein 4 18 6. 
Aachen-Dässeldorfer. 31,831, G. Braunschweiger 3 
n 37 ser Banki 131. h., 130% G 
Aschen-Mastrichter „ 61½ B. Weimarische Bank 4 120½ bz 5 
Amsterdam-Rotterd. 4 — — Rostocker * ra Nr 3 
Bergisch-Närkische 1 90 ½ 6. Geraer Pr 4 1065 baz. u. B 
dito Prior. 4 102% bz Thüringer 1 10 ba. 
dito II Em. 5 1021, bz Hamb. Nordd. Bank 1 4931 Ey bz, u. 6 
Berlin-Anhalter. . . 148 a 147 bz. „ Voexeins-Bank 4 9905 R. a 
dito Prior. 03 B. Hannoversche „ 1 112% n 
5 h 1% 101 8. bz. — „ H Abe 28 n 1 
0 Nor... 0 K u etw. „ u. B. 
dito IL Em 44% 100 % G Darmstädter Zettelb. |4 [1014 a % ba. u. B. 
Berlin- — 8 fr 
1 i 17 — Darmst. Creditb.-Act.|4 120 ½ Kigkt A120 ba. 
dito Zit. G. 4% 8 ½ b aue _Cabgest.) | — 115%, „ 114%, ba. 
die 3 10 e Leipzig. Creditb.-Act.]4 |93 bz. u. B. 
Berlin-Sietüiner. 725 1 1391, ba. Re ” N 5 — 1 
ito Prior. 4½99½ 6. ” wi 
Nr 11 1844 bz. 8 ” 4 100 55 % ba. u. 6 
ito neueste. 4 122 ½ ba. B. ” 3 3 
Köln-Mindener,. . 4½152½ 6. 8 Oesterreich. „ 5 |137% a 136 ba. 
dito Prior... .[12]100 8. Genfer „ 4 |S0 baz. u. 6. 
As A Deo. eee Disc.-Comm-Anih. 4 |116 118% & 116 b. 
dito Ali Em. % ha, „Berliner Handels-Ges 4 196% B. 
Date AV. Em... 10 80%. Pro. net 8% 8. 
eldorf-Elborfeld.\d |— — — Schles. Bank-Verein 1 1155 f. 
Pranz. St-Eisenbahn|5 161 ä 160%, bz Inervys Berg 5 an 
Edt, Por. 270% B 4 b. Minerva-Bergw.-Act |5 gi B. 


9 Berl. Waar.-Cred.-G.|4 102% u. % ba. 

Berlin, 18. März, Weiz en loco 4884 Thlr. 

41442 Thlr. 85 Sopfd. AL Thlr., 86/87pfb. Fr lr. Mies f. Mr 
April 42 Thlr. bezahlt und Gld., 42% Thlr. Brief, Frühjahr 424 — 42% — 
42%, Thlr bezahlt und Gld, 42% Thlr. Brief, Mair-Juni 24 42% Thlr. 
bezahlt und Gld., 42% Thlr. Brief, Juni =Zuli 43—42% —43 J Thlr. bez. 
u. Brief, 43 Thlr. Gld. — Rüböl loco 17% Thlr. Brief, März und Maͤrz⸗ 
April 17% Thlr. Brief, 17 Thlr. Gld., April⸗Mai 17% —17 Fylr. bezahlt 
Brief und Gld. September-Oftober 15 Thlr. bezahlt, Brief und Gig. —. 
Leinöl co 10 Thlr. Brief, Lieferung 15%, Thlr. Brief — Spiritus loco 
shne Faß 29 — 29% Thlr. bezahlt, März 20 —29%4—294 Thlr. bezahlt, 
294 Thlr. Brief, 29 Thlr. Gld., März: April 29—29 4, Thlr. bezahlt und 
Brief, 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 29-294 —20 % Thlr. bezahlt, 20 / Thlr. 
. 2 De Gld., Mai⸗Juni 29—29% Thlr. be ahlt, Brief und Gld., 
Jun u 3 294 — 29% Thlr. bezahlt und Brief, 29% Thlr. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 20 4—30 4 Thi. bezahlt, 30 Ahlr. Brief, 204 Thlr. ld. 


Stettin, 18. März. [Bericht von Gro mann 
ahn Olpfo. 7544-75 Zhler BSpfd. 72.71 Ahle 
S7pfo. 20 Thlr., 84/85pfd. 62%, —60 Zplr, pr. Hopfd. bezahlt, Sppfd. pol 
7 pr. 90pfd. 70 Thlr. bezahlk, auf Lieferung pr. Frühjahr 88/Sgpfd. gelber 
73% Thlr. bezahlt und Gld, 74 Thlr. Brief, pr. Mai⸗ Juni geſtern noch 
74% Thlr. bezahlt, pr. Juni⸗Juli 74% Thlr. bezahlt und Brier — 
Roggen jlau, Ioco 87 88pfd. 42 Thlr., 85, Söpfd. 41 / Thlr, 83 — 
Sipfo. 40% Sple. bis 41 Thlr, und leichter 40% Thie. bit 40 
Ihlr. pr. 52 fd bezahlt, auf Lieferung S2pfd. pr. Frühjahr 42 42% Thlr. 
bezahlt und Gld., pr. April: Mai 43 Ihle. beſahle, pr. Mais Suni 43 Thlr. 
bezahlt und TE Pr SunisZuti 43, — 43 Thlr. bezahlt und Gld., pr. 
Julie August 44-43 Thie, bezahlt, pr. September⸗Oktober 42 Thlr. bez 
und Brief. — Gerste billiger gehandelt, loco pommerſche nach Quali 
36—40 Thlr., märkiſche 40 —42 Ahlr., ſchleſiſche 43 Thlr. pr. 75pfd. bezahlt 
geringe polniſche 34 Thlr. pr. 75pfd. bezapt, Lopfd ſchlefiſche ſchwimmend 
12 Thlr. pr. 75pfd. pr. Connoiſſement bezahlt, auf Lieferung pe. Nprſt⸗ Mat 
74,75 pfd. ſchleſiſche 42% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 74%75pfd. ſchleſiſche 
124 — 42% Thlr. bezahlt u. Gld., desgleichen pommerſche 41% Thlr. bezahlt 
und Brief, — Safer flau loco pr. 52pfd. 23, — 23 Thlk. bezahlt, pr 
Frühjahr 50/52pfd. 2222 Thlr. bezahlt. — Erbſen, loco kleine Koch⸗ 
nach Qualität 3845 Thlr., Futtererbſen 35—37 Thlr. bezahlt. — Nüböl 
biüiger gehandelt, bez oe bezahlt, 16% Thlr. Brief, pr. März 
164 pie. Od. pz b hir 16% Thlr. Brief, 16% Thie. GIB, pr. 
September Pete % Thlr. bezahlt, Brief und GId. — Leinbl loco inkl. 
Faß 15% n m Baumdl, malagaer loco 20 l Thlr. tranf. bez. 
— Leinfamen, 5 t © loco 13%, Thlr., memeler 11%, Thir. und koͤnigsberger 
in eig tn bezahlt. — Spiritus ziemlich unverändert, loco 
ohne Faß A, „ eln 7 bezahlt, mit Faß 12% & bezahlt, pr. Früh⸗ 
jahr 12 115 %, bezahlt und Brief, pr. Mai⸗Juni 1212, — 27716 
2 1 5 Juni⸗Juli 12% % bezahlt, pr. Juli Auguſt 12% 7, Gld., 
r. 5 758 e 13 % big pr. e 12 00 % Br. 
arkt. Zufuhr: Wei Roggen 
8 ce und 5 W. Ger 8 1 * n 
it wurde Weizen mit 44—70 Thlr., Roggen mit 38—44 Thlr. 

Gerſte mit 34—40 Thlr., Erbſen mit 36—44 Thlr. pr. 25 Scheffel 1 
. mit 21-24 Thlr. pr. 26 Scheffel. 

„Laut Auflage an heutiger Börſe ift die Schifffahrt durch die drei . 
mündungen für eröffnet erklärt. Der Frühjahrstermin — — . pe 
dem heutigen Tage und endet am 20 April Nachmittags 4 Uhr. 

Breslau, 19. März [Produk tenmarkt.] Für Weizen 
Roggen geringe Kaufluſt, Zufuhr ſchwach, Gerſte begehrt, reichlich ee 
Fa und 0 igen — Delfaaten 7 — Tem mehefeitig gefragt, — 

eefaaten bei ſchwachen Offerten altung. — Sp 
I0co 11% Abd Gl, Mic, 12 Ehle. Gl. e 

Weizen, weißer 9080 8480 Sgr., gelber 8885 8278 Sgr. 
— Roggen 52—50—48— 
e DE Wen tale 
50-48 — e. —135 —10 — 
rübfen 115_113_ 110-108 Sor, nach Qualitt. 1 * 3 

Kleeſaat, rothe, 34-224 —21,— 204% Thic., weiße 10.—18—17 bis 
16 Thlr. nach Qualität, — Thymothee 979 —9-8% Thlr. 
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